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Editorial
Frauenpower im 
 Wartezimmer.

Frauen gehen häufiger zum Arzt als Männer. Das ist 
nicht nur ein subjektiver Eindruck, Krankenkassen-
daten bestätigen das Jahr um Jahr. Vielleicht ist ein 
Grund dafür, dass für uns Frauen Gesundheit auch 
Wohlbefinden bedeutet – wenn wir uns nicht wohl 
fühlen, gehen wir zum Arzt, um schlimmeren 
Erkrankungen vorzubeugen. Für Männer scheint 
Gesundheit hingegen eher Funktionsfähigkeit zu 
bedeuten, deshalb gehen sie oft erst zum Arzt, wenn 
es gar nicht mehr anders geht.

Fakt ist, dass man in der Praxis häufiger mit Patien-
tinnen und entsprechend auch mit spezifischen Frau-
enbeschwerden zu tun hat. Seien es Zyklusprobleme, 
Endometriose, Zystitis oder Wechseljahresbeschwer-
den – viele Frauenbeschwerden sind eng mit dem 
Hormonhaushalt verknüpft. Um eine individuelle 
Antwort darauf zu finden, brauchen Frauen 
einen kompetenten Ansprechpartner, dem sie sich 
vertrauensvoll zuwenden können. Im Idealfall sind 
Sie die Ansprechpartner des Vertrauens, liebe Lese-
rinnen und Leser. Und Sie können Ihre Patientinnen 
beruhigen – es muss keineswegs immer der Hormon-
hammer sein. Es gibt genügend sanfte und natürliche 
Mittel und Wege, um den Hormonhaushalt wieder 
in Balance zu bringen und das Wohlbefinden wieder-
herzustellen. Selbst wenn eine Hormongabe unab-
dinglich sein sollte, muss es nicht immer die geballte 
Ladung sein. Eine Ultra-Low-Dose-Therapie mit bio-
identischen Hormonen kann das Gleichgewicht sanft 
wiederherstellen. Bei Menstruationsbeschwerden 
und Zyklusstörungen können auch Phytotherapeu-
tika, Spagyrika und Mikronährstoffe Linderung ver-
schaffen. Mit dieser Ausgabe vermitteln wir 
Ihnen  einige Anregungen und neue Erkenntnisse 
rund um „Die Frau in der Praxis“. Ich wünsche Ihnen 
viel Spaß beim Lesen!

Ihre Jenny Gisy
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Schwerpunkt

Für Eilige
Die Wechseljahre können Frauen und Männer 
gleichermaßen betreffen. Das Zusammenspiel 
der Hormone ist sehr sensibel und wird durch 
eine klassische Hormontherapie häufig aus 
der Balance gebracht. Alternativen 
sind Therapien mit bioidentischen Hormonen 
oder homöopathisierte Organpräparate.

Die Wechseljahre sind ein normaler Bestandteil des Lebens. Es handelt sich dabei um eine Wandlungs-
phase, in der die Produktion der Sexualhormone stetig abnimmt. Während einige Frauen in den 

Wechseljahren kaum Symptome aufweisen, leidet etwa die Hälfte unter Beschwerden. Aber auch 
Männer leiden an ihrer hormonellen Umstellung, z. B. in Form von Libidoverlust und Potenzproblemen. 

Da die Hormonspiegel sehr empfindlich reagieren können, bedarf es für die klassische 
Hormonen-Substitutionstherapie sehr viel Erfahrung. Es gibt aber auch Behandlungsansätze aus der 

Naturheilkunde mit einem wesentlich geringeren Nebenwirkungsrisiko.

Beim weiblichen Geschlecht können die Wechsel-
jahre auch als Wandlung von der irdischen zur geis-
tigen Mutterschaft betrachtet werden. In dem etwa 
zwei bis vier Jahre dauernden Prozess verändert der 
Körper seine Hormonproduktion. Die Eierstöcke 
stellen ihre Hormonaktivität nach und nach ein. 
Zuerst produzieren sie weniger Progesteron, später 
auch weniger Östrogen, bis die Periode komplett 
ausbleibt. Während einige Frauen in den Wechsel-
jahren kaum Symptome aufweisen, leidet etwa die 
Hälfte unter Beschwerden wie Hitzewallungen, 
Nachtschweiß, Vergesslichkeit, Konzentrations-
schwäche, trockenen Schleimhäuten, Stimmungs-
schwankungen und Wassereinlagerungen. 

Bei Männern verläuft das Schwinden der Hormone 
vergleichsweise unspektakulär und individuell sehr 
unterschiedlich. Hormonelle Turbulenzen, wie sie 
sich im weiblichen Körper um die 50 abspielen, blei-
ben dem Mann erspart. Vielleicht ein Grund, dass 
die Hormonumstellung von ihm nicht bewusst 
wahrgenommen wird. Außerdem ist er es weniger 
gewohnt, sich mit sich selbst auseinander zu setzen, 
in sich hineinzuhören und über seine körperlichen 
und seelischen Probleme zu sprechen. Tatsächlich 
aber klagen viele Männer jenseits der 50 über 
Beschwerden wie Libidoverlust und Potenzprob-
leme, schwindende Muskelkraft, Gewichtszu-
nahme, Müdigkeit, Konzentrationsstörungen und 
depressive Verstimmungen. Sie leiden unter Ängs-
ten und mangelndem Selbstwertgefühl, sind leicht 
gereizt und unausgeglichen. Die Symptome werden 
häufig mit einem altersbedingten Testosteron-
mangel erklärt.

Hormonelle Balance
Bei der Beurteilung der Hormone kommt es nicht 
so sehr auf die Einzelwerte an. Wichtiger ist das Ver-
hältnis der vier steuernden Sexualhormone zuein-
ander. Noch wichtiger als der Laborbefund ist 

allerdings das Befinden des Patienten. Zumindest 
sollte es immer in die Beurteilung der Laboranalyse 
miteinbezogen und bei der daraus folgenden The-
rapie berücksichtigt werden. Zur Veranschauli-
chung nutzen wir das kategoriale Ordnungssystem 
nach Prof. Dr. Max Lüscher. Dr. Bodo Köhler hat 
Östrogen und Testosteron zu den anabol (aufbau-
end) und Progesteron und Cortisol zu den katabol 
(abbauend) wirkenden Hormonen eingeordnet 
(Abb. 1). 

Progesteron ist der Gegenspieler der Östrogene und 
Cortisol der des Testosterons. Alle vier Hormone 
stehen in einer dynamischen Abhängigkeit zuei-
nander, und zwar in diagonaler Polarität. Substitu-
iert man bei einem Mangel ein Hormon, beeinflusst 
dies die anderen drei, was zu verschiedenen Gegen-
regulationsreaktionen führt. Testosteron und Öst-
rogene wirken im Stoffwechsel anabol, Progesteron 
hingegen katabol. Dies stellt der anabolen Seite die 
nötige Energie zur Verfügung. Unterstützt wird 
Progesteron durch Cortisol, das ebenfalls katabole 
Eigenschaften hat. Der Organismus hält diese vier 
Hormone immer in einem anabol-katabolen Aus-
gleich. Progesteron ist der Antagonist zur Wirksam-
keit des Östrogens. In der traditionellen chinesischen 
Medizin wird Östrogen auch als das aktivierende 
Yin und Progesteron als das dämpfende Yang 
betrachtet. Die häufigste Entgleisung der hormonel-
len Balance in den Wechseljahren ist die Östrogen-
dominanz aufgrund eines absoluten oder relativen 
Progesteronmangels. Pro-
gesteron fördert die Diu-
rese, senkt den Blutdruck, 
wirkt tumorsuppressiv auf 
die hormonabhängigen 
Organe und dämpft das 
vegetative Nervensystem 
als natürliches Antidepres-
sivum. Es stabilisiert den 
Kupfer- und Zinkhaushalt, 
wirkt anregend auf die 

Ein Beitrag von Lothar Ursinus

Wechseljahre – die Phase der 
Wandlung
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Libido und unterstützt das Wachstum von Haut, 
Haaren und Bindegewebe. Man sagt dem 
 Progesteron auch eine Wirkung als 5-alpha-Reduk-
tasehemmer nach. Das Enzym 5-alpha-Reduktase 
spielt eine wesentliche Rolle bei der Vergrößerung 
der Prostata. 

Zur Östrogendominanz bei der Frau kommt es, da 
in der Menopause zuerst weniger Progesteron und 
erst später weniger Östrogen produziert werden. 
Männer haben gegenüber Frauen grundsätzlich 
einen geringeren Progesteronspiegel. Dadurch wirkt 
sich der leichte Anstieg der Östrogene während des 
männlichen Klimakteriums als Östrogendominanz 
aus. Das Missverhältnis zwischen Östrogen und 
Progesteron gleicht der Körper durch die Mehrpro-
duktion von Cortisol aus. Das zumindest, solange 
die Nebennieren diese Arbeit verrichten können 
(Abb. 2). 

Übergewicht in den 
Wechseljahren
Cortisol besitzt ein sehr weites Wirkspektrum. Im 
Stoffwechsel fördert es den Fett- und Eiweißstoff-
wechsel. Es ist für die Gluconeogenese – dem 
Umbau von Eiweiß in Glukose – zuständig. In der 
medizinischen Literatur werden bei einem dauer-
haft zu hohem Cortisolspiegel neben dem Anstieg 
des Blutzuckers noch Risse im Unterhautfettgewebe 
(Striae) und Stammfettsucht als Auswirkung 
beschrieben. Beide Merkmale finden wir in der 
Pubertät, der Schwangerschaft und als Folge der 
Antibabypille wieder. Wer die Handschrift des Cor-
tisols kennt, zweifelt nicht einen Augenblick daran, 
dass die Striae der Schwangeren in Form von 
Schwangerschaftsstreifen und übergewichtigen 
Jugendlichen durch einen erhöhten Cortisolwert 
ausgelöst werden.   
In den Wechseljahren dominiert die Gewichtszu-
nahme am Rumpf, die Stammfettsucht. Das ist auch 
der Grund, warum die meisten Frauen und Männer 
um das 50. Lebensjahr feststellen, dass der Kampf 
gegen überschüssige Pfunde immer schwieriger 
wird. Das gilt selbst für Frauen und Männer, die ihr 
Leben lang schlank waren. Fettpolster wachsen 
unaufhaltsam, und alle bisher zuverlässigen Metho-
den, abzunehmen, zeigen keinen Erfolg. Vielen 
Frauen werden zur Linderung der Wechseljahres-
beschwerden ohne vorherige Untersuchung östro-
genhaltige Nahrungsmittel und Getränke 
empfohlen. Durch eine hohe Zufuhr von Sojapro-
dukten, hopfenhaltigem Bier und Präparaten mit 
östrogenartiger Wirkung oder sogar synthetischem 
Östrogen wird die bereits bestehende Östrogendo-
minanz verstärkt und der Cortisolspiegel angeho-
ben. Zusätzlicher Stress bringt den Stoffwechsel 
immer mehr ins Ungleichgewicht, und der Zeiger 
der Waage schlägt unaufhörlich aus. 

Cortisol

Östrogen Testosteron

Progesteron

anabol – konstant

katabol – variabel

Abb. 1: Zuordnung der Hormone

Östrogen

anabol katabol

Cortisol
Cortisol

Proges-
teron

Testos-
teron

Abb. 2: Cortisol gleicht aus
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Laborbefund
Den Hormonstatus meiner Patienten erstelle ich im 
Labor grundsätzlich aus dem Blutserum. Es ist eine 
sichere Ausgangssubstanz und ermöglicht es, den 
kompletten hormonellen Zusammenhang zu unter-
suchen. So sind beispielsweise LH und FSH wichtig, 
um herauszufinden, woher eine mögliche Störung 
kommen kann. Sind es die Gonaden oder liegt es 
an der Hypophyse? Darüber hinaus möchte ich 
auch wissen, ob der Gegenspieler Prolaktin mögli-
cherweise Verursacher der Störungen ist. Auch die 
Nebennieren wirken im Gesamtkonzert mit. Darum 
interessiert mich der DHEA-S-Spiegel im Blutse-
rum. Das SHBG (Sexual-Hormon-Bindendes-Glo-
bulin) untersuche ich immer mit. Daran kann ich 
erkennen, wie hoch die Bindungskapazität der Hor-
mone ist und ob das in der Leber gebildete Hormon 
ausreichend vorhanden ist.

Hormontherapie
In der Schulmedizin ist es üblich, hormonelle 
 Störungen durch Zugabe von Hormonen zu the-
rapieren. Die Hormonersatztherapie verfolgt das 
Ziel, die Hormonkonzentration durch künstliche 
Hormone auszugleichen. Dadurch werden aber 
lediglich die Beschwerden gelindert. Studien der 
letzten Jahre haben neben dem Nutzen auch ver-
schiedene Risiken der Ersatztherapie aufgezeigt. 
Bei den verordneten Präparaten handelt es sich 
nicht um Hormone, sondern um Substanzen mit 
hormonähnlicher Wirkung. Anders ist es mit bio-
identischen Hormonen. Sie wachsen nicht auf 
Bäumen oder in der Erde. Sie werden zwar aus 
natürlichen Substanzen (z. B. der Yamswurzel) 
gewonnen, müssen aber labortechnisch bearbeitet 
werden. Bioidentische Hormone entsprechen in 
ihrer chemischen Struktur 100%ig den 

LH im Serum + 16.6 mlU/ml 1.7–8.6

mlU/ml 1.5–12.4

ng/ml 0.05–0.15

ng/ml 4.0–15.2

nmol/l 20.60–76.70

pg/ml 11.3–43.2

pg/ml 6.30–17.80

μg/dl 51.7–295.0

+ 36.4

0.05

26.5

14.3

24.85

6.69

184.3

 

FSH im Serum  

Progesteron   

Östradiol (E2)

  Prolaktin

SHBG

freies Testosteron i. Serum

DHEA-Sulfat

Hormone

Abb. 3: Hormonbefund Beispiel: Wechseljahre Mann

LH im Serum 52.4 mlU/ml 7.7–58.5

mlU/ml 25.8–134.8

ng/ml < 0.13

ng/ml 4.8–23.3

nmol/l 27.10–128.00

pg/ml 5.0–138.0

pg/ml 0.82–2.30

μg/dl 35.4–256.0

120.7

0.08

87.7

-4.5

36.75

-0.46

55.2

 

FSH im Serum  

Progesteron   

Östradiol (E2)

  Prolaktin

SHBG

freies Testosteron i. Serum

DHEA-Sulfat

Hormone

Abb. 4: Hormonbefund Beispiel: Wechseljahre Frau

❏ Um die kompletten 
hormonellen 
Zusammenhänge zu 
untersuchen, eignet 
sich vor allem das 
Blutserum.
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exakte Kopie der selbst produzierten Botenstoffe. 
Sie sind nicht patentierbar und werden daher von 
der Pharmaindustrie ignoriert. Es gibt in Deutsch-
land seit mehr als 50 Jahren Apotheken, die sich 
auf die Herstellung der bioidentischen Hormone 
spezialisiert haben. Sie werden in unterschiedli-
chen Konzentrationen oder in potenzierter Form 
(verdünnt und verschüttelt) angeboten. Hormone 
sind grundsätzlich apotheken- und verschrei-
bungspflichtig. Heilpraktiker dürfen daher 
 bioidentische Hormone nur in potenzierter Form 
(ab der 4. Potenz) vorordnen. Eine Ausnahme 
 bildet das Pregnenolon. Es ist die Vorstufe zu den 
Geschlechtshormonen und nicht verschreibungs-
pflichtig. 

Ist eine Therapie mit Hormonen 
sinnvoll?
Es gibt kaum eine andere körpereigene Substanz, 
die auch in sehr geringen Mengen so stoffwechsel-
aktiv ist wie ein Hormonmolekül. Im Labor werden 
sie in Billionstel Gramm gemessen. Schon kleinste 
Abweichungen in der Konzentration innerhalb des 
sich selbst regulierenden Systems können zu Symp-
tomen führen. Für die Therapie mit Hormonen 
bedarf es deshalb sehr viel Erfahrung durch den 
Behandler. Ebenso wichtig ist eine genaue Beobach-
tung, in die der Therapeut seinen Patienten mit ein-
beziehen sollte. 

Grundsätzliche Störfaktoren der 
körperlichen Selbstregulation
Letztendlich handelt es sich bei der Therapie mit 
Ersatzhormonen der Schulmedizin und bioidenti-
schen Hormonen der Naturheilkunde immer um 
den Versuch des Ausgleichs der Hormonbalance. 
Wichtig ist die Frage, warum das Hormonsystem 
sich nicht in der Balance befindet.
• Ernährung: Es wird zu viel, zu oft, zu schnell 

und zu hochkalorisch gegessen. Hinzu kommen 
stoffwechselfremde Nahrungsmittel, die durch 
Lektine und Antinährstoffe den Stoffwechsel 
und das Immunsystem belasten.

• Dauerstress
• Mangel an Bewegung
• Umweltbelastungen und Medikamente

Therapieansätze
In meiner 35-jährigen Praxistätigkeit habe ich den 
wichtigsten Ansatzpunkt in der Behandlung von 
Wechseljahresbeschwerden darin gesehen, die 
Selbstregulation wiederherzustellen. Ein geringer 
Teil der Behandlung bezog sich auf die aktuellen 
Beschwerden oder Aktivierung der entsprechenden 
Organfunktionen. 
Mittel, mit denen ich arbeite, sind: 
• Ovaria comp. von Wala – gilt in meiner Praxis 

als Basismittel. Es harmonisiert die Funktion der 
Ovarien altersgerecht.

• Testes comp. von Wala – entsprechendes Mittel 
für Männer

• Ceres Salvia urt. von Ceres – bei Hitzewallungen
• Sepia comp. von Weleda – bei aggressiv-reiz-

barer Grundstimmung, für beide Geschlechter 
einsetzbar

• Aurum/Hyoscyamus comp. von Weleda – zur 
seelischen Stabilisierung bei leichter bis mittel-
schwere Depression, wichtiges Mittel bei 
Männern

• Bryophyllum comp. von Wala – verbindet  
das Nerven-Sinnes-System mit dem Stoff-
wechselpol

• femiLoges von Dr. Loges – allgemeines Mittel 
bei Wechseljahrsbeschwerden, Vorteil: nur eine 
Tablette pro Tag mit guter Wirkung (sibirischer 
Rhabarber)

Ist der Drüsenstoffwechsel und somit das gesamte 
Hormonsystem zu schwach, dann verordne ich vo-
rübergehend Pregnenolon 1%ig als bioidentisches 
Hormon. Gleichzeitig muss auch durch intensiveres 
Kauen und Einnahme von Bitterstoffen das Drüsen-
system aktiviert werden.

Fazit
Die Veränderungen in den Wechseljahren verursa-
chen zuweilen ein Chaos, welches auch als schöp-
ferische Chance zur Neuorientierung genutzt 
werden kann. ❏ 

Lothar Ursinus
Er ist Heilpraktiker, Buchautor und Begründer von „gesund & aktiv“. Seine diagnostischen Schwerpunkte 
sind ganzheitliche Ursachenforschung sowie Vital- und Stoffwechselanalysen. Als Begründer der ganz-
heitlichen Betrachtung von Laboranalysen gibt er seine Erfahrungen in Seminaren und Vorträgen an 
Heilpraktiker und Ärzte weiter.

Literatur
1. Ursinus L: Mein Blut sagt mir...: Labor ganzheitlich. Darmstadt, 

Schirner Verlag, 6. Auflage 2019

❏Hormone sind 
grundsätzlich 

apotheken- und 
verschreibungs-

pflichtig, mit Aus-
nahme von 

Pregnenolon.

❏Ein wichtiger Punkt 
bei Wechseljahres-

beschwerden ist die 
Wiederherstellung 

der Selbstregulation.
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gesetzlich zugelassenen Fälle ist eine Verwertung ohne Einwilligung des Verlages  strafbar.

Achtung!
Für Dosierungen und Applikationsweisen von Medikamenten übernehmen Herausgeber, Verlag und 
Redaktion keine Gewähr. Diesbezügliche Angaben sind vom Anwender auf ihre Richtigkeit hin zu 
überprüfen.
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